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Dictatum Regenſpurg den 29. Novembr.

747per Chur Sachſen.

Fernerweites

L

Ein Hochpreißliches

CorpusEvangelicorum
Denen Kerren von Zedtwitz

auf Neidberg, Ktugsreuth, Schon.
bach, Sorg, Aſch rc. 2c.

Die daſelbſt

Koch immer fortdaurende Bedruckungen

Nebſt Beylagen von Lit. A. bis H. incluſ.
auch noch einem Pro Memoria cum ſubadjunctis Lit. Aa. bis Ff.

Vochgeboprne, Goch und Wohlgebohrne, Boch—
und Wohledelgebohrne, Vochedle, Geſtren—

und Hochgelehrte,

Hochſt-und Hochgeehrteſte Herren!

W. Fxcellenzien unſere Hochſt? und Hochgeehrteſte Her
ren belieben aus dem Adjuncto ſub A. hochgeneigteſt zu Lit. A.
bemercken, was geſtalten uns von dem Commiſſario
Herrn von Turba, mit Jnnſchluß eines an denſelben,
von dem Appellations-Tribunali zu wrag erhaltenen Re-
ſeripti ſubB. eineicommiſſorialiſche Verfugung zugekom Lt. B.

“Aa men,



men, vermittelſt deren von uns der Viduæ, was ſie etwan an Diæt-
Geldern (maſſen ſolche unwiderleglich von dem beklagten Theil zu
entrichten waren) anſchon anticipirt hat, oder annoch anticipiren
durffte, bey Vermeidung militariſcher Eintreibung a 135. fl. entrich
tet, und hiernachſt was derer Unkoſten halber Nahmen haben mo
ge, die Liquidation hiervon angenommen, und zur Deciſion nach
Prag geſchicket werden ſolte. Ob wir nun ſchon ermeldten Commis-

Lit. C. D ſario ſub Lit. C. und dem Appellations. Tribunali zu Prag ſub Lit. D.
pro abſtinendo in cauſa à cognitione Executione,
zu Bewurckung eines diesfalſigen Anbefehlnuſſes,

Lit. E. lobl. Bohmiſchen Hof-Cantziey ſub Lit. E. als

wie nicht weniger
ſowohl bey hoch

auch ulterius zum
Lit. F. hochſtpreißlichen Reichs? HofRath ſub Lit. F. die reſp. grundlichſte

daß, nachdem die Sache bey E. H
corum angebracht, und daſelbſt un
ſa Religionis erkannt worden, man d

Auzeige und Vorſtellung, nebſt beyo
cutionem bis zu damahliger Zeit erl

elegten Verzeichnuß des per Exe-
ttenen Schadens, dahin gethan,
pchpreißlichen Corpore Evangeli-
animi Conſenſu Judicio pro cau-

mahlen in ſo troſtlichen Wegen
ſtunde, daß ſich mit Gottes Beyſta
Kayſerl. Konigl. Majeſtat in kacto genauer mformiret, und nun
mehro auf unſere offenbahr am Tag liegende Unſchuld, und eo ipſo
zu refundirende Schaden und Unkoſten, das allergnadigſte Abſehen
gerichtet werden;

So haben wir doch leider! ohne vorhergangige allergnadig
ſte Reſolution auf jene trifftigſte Vorſtellung nach denen Beylagen

Lit.G. H ſub G. und derer Verwaltere Vorſtellung ſub H. ein anderes erfah
ren, und muſſen mit Betrubniß horen und ſehen, daß von der Exe-
eution auf den RitterGuthern Aſch, Krugsreuth und Sorg, Scheu
ern, Boden und Cammern, worinnen man vorrathiges Getreyd,
Flachs, und andere ins Geld ſchlagende Meubles vermuthen konnen,
verſiegelt worden, ja es iſt gegenwartig ſo weit gekommen, daß man
die Treſcher mit Soldaten aeholet, zum Treſchen gezwungen, und
das ausgetroſchene Getreyd unter Begleituna einer Wache, nach
Aſch gefahren. Zu Stellung des Viehes, und zu Aufſchuttung des
Getreydes hat der zur Execution commandirte Lieutenant allbereits
auſſer hieſigen Diſtrict in Egereand Stallung und Boden, vor Schaa
fke und Rind-Vieh beſtellet, auch das Getreyd und Flachs allbe
reits angebothen, wie man dann auch, noch dazu an einem Buß
Tag, die geſammten Haute und Felle von dem geſchlachteten Vie

he und Schaafen an einen Egerlandiſchen Unterthanen verkauffet,
und der gemeine Soldat laſt ſich verlauten, daß auch ſogar das
Futter und Stroh nicht verſchonet, und die Dienſt-Bothen hinweg

ud hoffen lieſſe, es wurden Jhro

5—

c

gejaget werden ſollen.

Ew. Excellenzien und un
erren ermeſſen demnach gerechteſt

ſamen Verfahren, da man ſogar be
tigen Viehes nicht verſchonet, alle

chen und allgemeintn Rechten bey
Proceſe einmal ab Executione angef

ſere Hochſt und Hochgeehrteſte
vie man bey dieſem hochſt ſelt
ym Schlachten des hochtrach
Billigkeit nebſt denen naturli
Seite ſetzet, und, weilen der

angen, damit unaufhorlich zu
continuiren,
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continuiren gedencket, ohngeachtet noch niemahlen erhoret worden
ſeyn wird, daß nondum finita cauſa nondum lata Sententia defini-
tiva auf die refuſionem Expenſarum, und zwar executivè gedrungen
worden, als welches auch ſogar dem Hochlobl. Konigl. Bohmiſchen
HofCantzleyDeereto ſelbſten ſchnurſtracks zuwider laufft, immaſ
ſen daſſelbe ſowohl ratione vindictæ publicæ, als auch Intereſſe privati
bloſſerdings nur reſervationes gemacht. Gleichwie nun dieſer letztere
Paſſus, wann von Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat durch krafftigne In-
terpoſitiones, und derer allerhochſt und hochſten Evangeliſchen Stan
de des Heil. Rom. Reichs und E. Hochpreißl. Corporis Evangeli-
corum anderweit krafftige Intereeſſionales die Grund-verderbliche Exe-
cution nicht in Zeiten gehoben wird, zur endlichen Vollendung un
ſers totalen Ruins gereichet; Alſo erſuchen wir hierum Ew. Excellen-
zien, unſere Hochſt-und Hochgeehrteſte Herren nochmals flehentlichſt,
und leben der geſicherten Hoffnung, Dieſelben werden die in Ab
wendung unſers totalen Kuins gegrundete Billigkeit unſers gehor
ſamſten Petiti, in hohe und outigſte Betrachtung ziehen, und auch
darinnen hochgeneigteſt und hochgeneigt zu dekeriren, nicht entſte
hen, vielmehr aber Dero hegendes hohes und geneigtes Mitleiden
vor Religions- bedrangte Evangeliſche Glaubens-Genoſſen um ſo
großmuthiger zeigen, je bezieriger wir ſeyn, Denenſelben die un
nachbleibliche Belohnung h evor, von GOtt zu erbitten, und ohn
ausgeſetzt mit allem Reſpect und Hochachtung Lebenslang zuner

harren

Ew. Excellenzien
Unſerer Hochſt-und Hochgeehrteſten Herren

Eiſter, den 18. Nov.

unterthaniggehorſamund ergebent

Georg Adam von Zedtwitz,
proprio tut. nom.

Adam Erdm. Chriſtian Carl v. Zedtwitz,
Adam Erdman von Zedtwitz,
Hanß Chriſtoph von Zedtwitz,

Philipp Ferdinand von Zedtwitz.

Beylagen.



Feylagen.
Lit. A.

Ein Schreiben von dem Commilſſario von Tur—
ba an die Gebrudere und Vettere von Zedtwitz, Georg

Adam, Adam Erdmann, Hanß Chriſtoph

D D

und Philipp Ferdinand.

ochgeehrte Herren, daß zur Zeit auch. durch das eingelegte
287 Militar-Commando die von der Tit. Frauen Maria Anna, ver
wittibten von Zedtwitz, gebohrnen von Krafft anticipirte Commis-
ſions Diæt- Gelder pro 185. fl. exerutivè einaetrieben werden ſollen,
eroffnet die abſchrifftlche Beyfuge wehrern  Jnnhalts:

Und ſo wie ich dem comm̃andirenden Berrn  Lieutenant Eger-
mann hiernach unter einſtens nothige Verfugung zufertige;

Alſo werden meine Hochgeehrte Herren ſich ſothaner Reſolu-
tion gehorſamſt zu unterziehen, einfolglich dieſes anticipatum gedach
ter Frauen Wittib zu refundiren haben; Der ich mit aller Hochach
tung verbleibe G

Jhro Rom. Kayhſerl. in Germanien, zu Hungarn und
Boheim Konigl. Majeſt. verordneter Konigl. Haupt
mann des Saazer Creyßes.

Me ner Hochgeehrten Herren
Sigl. Konigl. Saazer Creyß

AmtKirchenburg dewig.  bhienſtſchuldiger
Octobr. 1747.

Johann  Wentzel von Turba.

Liclß.
Appellations KReſeript an das CrayßAmt

Saagz.
5

pouns Lobl. Konigl. Ereyß Ant.
Wius dem Anſchluß iſt des mehrern zu erſehen, was geſtalten

J Krafft, Verfugung, womit denen Herren nichtJbey uns die Frau Maria Anna verwittibte von Zedtwitz, ge

nur die von ihr Supplicantin wegen in puncto Plagii entgegen ihre Vet
tere Georg Adam, Adam Erdmann und Philipp Ferdinand von
Zedtwitz angeordneten, und dermalen Zweifels ohne allbereits er
offneren  Unterſuchungs?Commiſſion immittels antieipirtezund ferners

hin lauffende Diæt. Gelder von oberwehnten Gevettern von Zedtwitz
mittels



mittels des bey Handen habenden Militar. Commando executive einge
trieben, und ihr zuruck bezahlt, ſondern auch uber die anderweitig
verurſachte Unkoſten ihre Liquidation angenommen, und ſodann zu
unſerer Deciſion anhero eingeſendet werden mochte, gebeten habe.
Wann wir dann dieſen Petito zu dekeriren, keinen Anſtand genom
men. Als werden die Herren der Supplicantin zu demjenigen, was
Sie etwann an Diet-Geldern (maſſen ſolche ohnwiederleglich von
dem beklagten Theil zu entrichten ſeynd) allſchon anticipiret hat, oder
annoch antieipiren dorffte, executive zu verhelffen; Keſpectu deren
ubrigen, was Nahmen haben mogenden Unkoſten aber von ihr die Li-
quidation anzunehmen, und ſolche Uns zu Unſerer Erkanntnuß cum
Reſtitutione communieati einzuſenden wiſſen. Geben ob dem Konig
lichen Prager Schloß den 22ſten Septembris Anno 1747.

Ia. Vit. Præſident, Vice-Præſident, und
J. P. Palbus.

Lit. C.
Schreiben anden Crayß-Hauptmann von Jurba,

von denen von Zedtwitz.

P. P.

e s iſt laut der von Einer Hochlobl. Teutſchen Lehens-Schrane
Wuemn allbere ts 22ſten verwichenen Monats Septembrisob dem Prager Schlon uns unter heutigen dato zugekomme

auf Inſtanz der verwittibten Marien Annen von Zedtwitz, gebohrne
Krafftin, dahin reſolviret worden, daß Ew. Wohl-Edelgebohrnen
nur ernannter Supplieantin zu denjenigen, was ſie etwa an Diæt-Gel
dern (maſſen ſolche ohnwiderleglich von dem beklagten Theil zu ent
richten waren) allſchon anticipiret hat, oder annoch antieipiren durff
te, executive zu verhelffen, ratione der ubrigen, was Nahmen haben
mogenden Unkoſten aber von ihr die Ligdidation anzunehmen, und ſol
che zu Einer Hochpreißl. Teutſchen LehensSchrane Erkanntnuß eum
Reſtitutione communieati einzuſenden wiſſen mochten, und Ew. Wohl
Edelgebohrnen haben hierauf ſub 19. hujus menſis uns dahin zu er
kennen gegeben, daß wir uns ſothaner Reſolution zu unterziehen, ein
folglich das vermeintliche Anticipatum gedachter Frauen Wittib zu re-
fundiren haben wurden.

Nachdeme aber, da man einſtweilen nach der gedruckten Bey
lage recurſum ad Corpus Evangelicorum zu Regensburg zu nehmen
vermußiget worden, ſich die Sache in gantz anoern Terminis und al

ſo ſituiret befindet, daß wir bey nunmehro der gantzen Welt vor Au

B gen



gen gelegten Beweiß unſerer Unſchuld, wegen der erlittenen Scha
den und Unkoſten auf einem de omni Jure billigen Regreſs und Indemni-
ſation wieder unſere muthwillige Aaverſariam bedacht ſeyn muſſen,
wir auch dißfalls das Nothige mit Communication der allbereits vor
genommenen Exceſſe bey einer Hochpreißl. AppellationsCammer zu
Prag ſub codem repræſentiret, und pro tam evidenti eauſæ juſtitia
æquitate gar kein Zweifel furwaltet, daß mit nachſtem in Cauſa eine
gantz andere gemeſſene hohe Verfugung an Ew. WohlEdelgebohr
nen werde erlaſſen weroden. Alswerden Dieſelben bis dahin mit dem
angedrohten Verfahren anſtehen, und nicht ſelbſten Urſache und An
laß geben, daß von deme zur Execution commandirten Hrn. Lieute-
nant noch mehrere Exceſſe, als bereits geſchehen, zu einer unnach
bleiblichen Verantwortung und Keſtitution cauſiret werden, wie wir
uns denn dißfalls quævis Jure competentia damna expenſas con-
tra quemeunque reſerviren, und anſonſt mit aller Hochachtung be

harren rc. c. J

Elſter den 21. Octobr.

1747.
v

S

cearnage

V

S „E „S
woxοο

Lit. D.
Ein an das Appellations- Tribunal zu Prag er—

.i

gangenes Schreiben, von denen von Zeotwitz.

P. P.
ĩ J

 w. Exeellenzien und Gnaden haben laut der unter heutigem
dJato von Einem Lobl. CreyßAmt zu Kirchenburg uns zu

tembris auf Inſtanz der verwittibten Marien Annen von Zedtwitz, ge
gerommenen Abſchrifft allbereits am 22ſten verwicheben Mouats Sep-

bohrnen Krafftin, dahin reſowviret, daß nur ernannter Supplicantin
zu denjenigen, was ſie etwa an Diæet- Geldern (maſſen ſolche ohn
weigerlich von dem Beklagten Theil zu entrichten waren) allſchon
antieipiret hat, oder annoch antieipiren durffte, executive verholffen,
ratione der ubrigen, was Nahmen haben  mogenden Unkoſten aber
von ihr die Liquidation angenommen, und ſolche zu Ew. Excellenzien
und Gnaden Erkanntniß ceum reſtitutione communiea:i eingeſendet wer

den mochte. Es iſt auch von ſchon erſagten CreißAmt uns zu er
kennen



kennen gegeben worden, daß wir uns ſothaner Reſolution zu unter
ziehen, einfolglich das vermeintliche Anticipatum gedachter Frauen
Wittib zu refundiren haben wurden. Gleichwie man aber nach der
gedruckten Beylage reeurſum ad Corpus Evangelicorum zu Regens
burg zu nehmen, vermußiget worden, und die Sache ſich in terminis
aperiundæ deputationis mixtæ ex Catholicis Evangeiieis, keinesweges
aber in einſeitigen Viis Executionis, da man absque prævia ſententia
condemnatoria gewaltſame Bedrangnuſſe leiden ſoll, mithin dermah
len in einer ſolchen Situation ſich befindet, daß bey dem nunmehro vor

aller Welt Augen gelegten Beweiß unſere Unſchuld und des daher
ſich von ſelbft vereitelnden und evaneſeirenden Plagii furnehmlich und
principaliter auf die uns de omni Jure æquo competirende Satisfaction
wegen der per executionem und ſon ten erlittenen Schaden und Un
koſten zu reſpieiren, wie man dann hieruber Jhro Kayſerl. auch zu
Hungarn und Boheimb Konigl. Majeſtat mit Beyfuge der hier eben
falls ſub Sign. S beygelegten Exceſſe, welche von Zeit der eingeleg
ten Execution taglich jedoch nur obiter bemercket worden, und jeder

zeit eydlich beſtarcket werden konnen, allbereits ſub eodem allerſub-
miſſeſt imploriret haben, auch pro evidenti Juſtitia Cauſæ an allergna
digſt und gerechteſter Einſicht, und daß hierauf an Ew. Excellenzien
und Gnaden allergemeſſenſter Befehl ergehen werde, gar nicht zwei
feln: Alſo leben wir auch des zuverſichtlichen Vertrauens, daß Ew.
Excellenzien und Gnaden mit Abwartung anderweiten allergnadig?
ſten Anbefehl unſers in einer obwaltenden Religions-Sache, ſich im
mittelſt aller Erkanntniß enthalten, und an den Creyß Hauptmann
von Turba. damit dieſer durch ein ubereiliaes Verfahren dem com-
mandirenden Lieutenant zu mehrern Exceſien, als ſchon geſchehen,
keine Gelegenheit und Anlaß gebe, gemeſſene Verfugung zu ertheilen
belieben werden, die wir ſub reſervatione quorumvis Juris competen-
tium tam damnorum, quam expenſarum mit gebuhrendem Reſpect und
aller Hochachtung beharren.

Lit. E.
An Jhro Kayſerlich-Koniglichen Majeſtat,

zur Bohmiſchen Hof-Cantzleh.

P. P.

au Ew. Kayſerl. Konigl. Majeſtat Fuſſen legen wir hierdurch in
tioñ, S wir in einer ganz unditputirlichen Cauſa Religionis beh ei„mnallerunterthanigſter Devotion diejenige Anzeige und lmplora-

nem Hochpreißlichen Corpore Evangelicorum zu Regensburg auf ab
genothigten Anlan der verwittibten Marien Annen von Zedtwitz an
zuſtellen vermußiget, von jenen aber ad dictaturam angenommen, und

zum



zum offentlichen Druck gebracht worden. Ew. Kayſerl. Konigliche
Majeſt. werden daraus nach Dero tieffeſten Einſicht in allerhochſten
Gnaden zu erkennen geruhen, daß nichts weniger als ein Plagium wi
der uns ſtatt finden konne, im Gegentheil aber, unſer Verfahren,
da wir unſern unmundigen Vetter denen in der Evangeliſchen Reli-

gion gelegten Hindernuſſen ſeiner Romiſch-Catholiſchen Mutter ent
nommen, denſelben zu dem von ihm verlangten Heil. Abendmahl be
fordert, und vor ſeine Standes-maßige Erziehung, wovor er uns
den groſten Danck abſtattet, geſorget, in alle Wege auf das voll
kommenſte juſtiliciret worden. Gleichwohl ſehen wir uns nunmehro
bey 5. Wochen durch eine ſtarcke militariſche Execution beleget, und
muſſen, die unbeſchreibliche Schmach, ſo von dem gemeinen Mann
uns wiederfahret, nicht zu erwehnen, geſchehen laſſen, daß der von
GoOtt uns gegonnte Seegen nach oenen Beylagen ſub Num. 1. 2. 3.
gantz unerlaubter Weiſe verwuſtet, und der Zuſtand unſerer, durch
die Zeithero erlittenen harten Jahre ohn diß ſchon ſattſam verderb
ten Guter noch mehr deterioriret wird. Wir befinden uns ſogar durch
die ausgelaſſene Bedrohung des commandirten Lieutenants von Eger-
mann, als ob Er uns in etlichen Tagen gefanglich nach Eger fuhren
wolte, und dieſerhalb nur noch eine Oräre zu erwarteu hatte, von
unſern Gutern vertrieben, und haben uns mit Weib und Kindern zu
unſerm empfindlichſten Schaden auf unſer in Chur-Sachſen gelege—
nes Ritter-Gut Elſter, allwo wir in einem Jammer?vollen Zuſtand
leben, retiriren muſſen. Und an ſtatt, daß wir mit dem allerzuver
ſichtlichſten Vertrauen geglaubet, es wurden unſere wiederholte al
lerdemuthigſt- beweglichſte Vorſtellungen bey Ew. Kayſerl. Konigl.
Majeſt. doch einſtens ein allergnadigſtes Gehor finden, und die uns
eingelegte gantz unertragliche Execution ſiſtiret werden, haben wir
nach der Beylage ſub 4. 5. erfahren muſſen, daß dieſelbe von Ew.
Kayſerl. Konigl. Appellations-Tammer zu Prag aufs neue fundirt,
und nichts anders als obſchon res judicata und unſere gantzliche Con-
demnation vorhanden, auf Betreibung und Refuſion der von der im-
petrantiſchen Klagerin bereits bezahlten Diæt-Gelder extendiret wor
den. Nachdeme nun aber allergnadigſte Kayſerin, Konigin und
Frau, aus dem gantzen Zuſammenhang der Zeithero ventilirten Sa
che, und wie dergleichen klar erhellet, daß Cauſa Religionis præjudi-
cialicr præliminatiter: zu erortern, ſolches aber nicht einſeitig, und
von einein ob Religionem diverſam ſelbſt am meiſten intereſſirten Judicio
aeſchehen mag, ſondern nach denen kundbarſten Reichs-Geſetzen,
denen wir ob immedietatem unterworffen, vor Jhro Romiſch-Kayſerl.
Majeſt. hochſte Reichs-Gerichte, und ad deputationem mixtam ge

horet;

Als inheæeriren wir nochmahls unſern zu widerholten mahlen be
227

ſchehenen allerſubmiſſeſten Precibus, und leben des allerunterthaniaſt
zuverſichtlichſten Vertrauens, daß Ew. Kayſerl. Konigl. Majeſt. de
nenſelben bey nunmehro ſo grundlich vor Augen liegenden Bewand
niß der Sache ein allergnadigſtes Gehor geſtatten, die zu unſern
Verderben eingelegte Execution zu ſuſtiren, auch Dero Konigl. Ap-

pella-



pellations Tribunal od dem Prager-Schloß, daß dieſes pendente Cau-
ſa Religionis ſich alles Erkanntnuſſes und Decretirens enthalten moge,
allergemeſſenſt anzubefehlen in allerhochſten Gnaden geruhen werden.

Die wir mit allerunterthanigſter Devotion und inviolabelſter Le
hensTreu beharren und erſterben

Elſter, den 28. Oct. 1747.
Georg Adam von Zedtwitz.
Adam Erdmann von Zedtwitz.
Hannß Chriſtoph von Zedtwitz.
Philipp Ferdinand von Zedtwitz.

Lit. F.
An Jhro Rom. Kayſerl. Maj. zum Hochſtpreißl.

ReichsHoffRath.

P. P.
Ma was hochſttrifftigen Urſachen Anwalts Principalen in

einer undisputitlichen cauſa religionis Recurſum ad Corpus Evan-
gelicorum zu Regensburg zu nehmen, vermußiget worden, ſolches ge
ruhen Ew. Rom. Kanſ. Maj. aus der daſelbſt ad dictaturam genom
menen und von demſelben zum offentlichen Druck gebrachten Anzei
ge und Imoloration des mehrern in allerhochſten Gnaden wahrzuneh
men, Ew. Rom. Kayſ. Maj. werden nunmehro daraus ſattſam uber
zeuget werden, daß wider Anwaldts principalen nichts weniger, als
nach der Konigl. Bohmiſchen Hoff-Cantzley angeſtrengten Klage,
ein Plagium ſtatt finden konne; im Gegentyeil aber dererſelben Ver
fahren, da ſie ihren unmundigen Vetter, Chriſtoph Carl Ludwig
Adam von Zedtwitz denen in der Evangeliſchen?Religion gelegten Hin
dertnuſſen ſeiner Catholiſchen Mutter entnommen, denſelben zu den
von ihm verlangten heiligen Abendmahl befordert, und vor ſeine

Standesmaßige Erziehung, wobey er ſich zur Zeit laut ſeiner hauf
fig einlauffenden Brieffe vergnugt und glucklich befindet, als Vater
geſorget, in alle Wege auf das vollkommenſte juſtiliciret worden.
Gleichwohl ſehen ſich Anwaldts Principalen nunmehro bey 6. Wo
chen, durch eine ſtarcke militariſche Kxecution beleget, und muſſen der
unbeſchreiblichen Schmach, ſo ihnen von den gemeinen Mann wie
derfahret, nicht zu erwehnen, geſchehen laſſen, daß der von GOtt ih
nen gegonnte Seegen nach denen Beylagen ſub Num. 1. 2. 3. gantz
unerlaubter Weiß verwuſtet, und der xuſtand ihrer durch die zeit
hero erlittene harten. Jahre ohne diß ſchon ſattiam verderbten Gu
ter, noch mehr deterioriret wird. Sie befinden ſich ſo gar durch die
ausgelaſſene Bedrohung des commandirten Lieutenants von Eger-
zaann, ob er fie in etlichen Tagen gefanglich nach Eger fuhren wurde,

und



und dieſerhalb nur noch auf eine Ordre zu warten hatte, von ihrem
Gutern vertrieben, und haben ſich mit Weib und Kindern zu ihren
empfindlichſten Schaden, auf ihr in Chur-Sachſen gelegenes Ritter
Guth Elſter, allwo ſie in einen jammer-vollen Zuſtand leben, retiriren
muſſen. Und an ſtatt, daß ſie mit dem zuverſichlichſten Vertrauen
geglaubet, es wurden deren wiederholte allerdemuthigſt-beweglichſte
Vorſtellungen bey Jhro Kayſerl. auch zu Hungarn und Bohmen
Konigl. Majeſtat doch einſtens ein allergnadigſtes Gehor finden,
nnd die denenſelben eingelegte gantz unertragliche Execution ſiſtiret
werden, haben ſie nach der Beylage ſub Num. 4. 5. erfahren muſ
ſen, daß dieſelbe von dem Konigl. Appellations-Tribunal zu Prag aufs
neue fundiret, und nichts anders als ob ſchon res judicata und eine
gantzliche eondemnatoria wider ſie vorhanden, auf Beytreibung und
refuſion der von der impetrantiſchen Klagerin bereits bezahlten Com-
miſſions. Diæt-Gelder extendiret worden. Nachdem nun aber, Aller
gnadigſter Kayſer und Herr Herr, aus dem gantzen Zuſammenhang
der zeithero ventilirten Sache unwiderleglich klar erhellet, daß cauſa
aperta Religionis, præjudicialiter principaliter zu erortern furwaltet,
ſolches aber, de cauſa feudali ſchlechterdings nicht einſchlagt, keines
weges von Jhro Kayſerl. Konigl. Majeſtat ob religionem diverſam
contradictionem immedietatis am meiſten intereſſirten Bohmiſchen. Hof
Kantzley geſchehen mag, ſondern nach denen kundbarſten Reichs? und
Fundamental-Geſetzen, denen Anwaldts Prineipalen ex ratione immedie-
tatis unterworffen, vor Ew. Rom. Kayſ. Majeſtat hochſte Reichs
Gerichte, mithin ad deputationem mixtam gehoöret; als inhæriren An
waldts brincipalen nochmahls, ihren zu wiederholten mahlen beſche
henen allerunterthanigſten precibus, mit dem gegenwartig verſtarckten
allerunthanigſt-zuverſichtlichſten Vertrauen, daß Ew. Rom. Kayſ.
Majeſtat ihre juſtiſimam cauſam behertzigen, pro deputatione mixta in
cauſa religionis allergnadigſt zu reſolviren, und damit die eingelegte
grund- verderbliche Execution indeſſen ſiſtiret und abgeruffen weroe,
hierunter die Konigl. Bohmiſche HoffCKantzley in Freundſchafft
nachdrucklich zuerinnern allergnadigſt geruhen wollen, de ſuper &e.

Elſter, den 28. Octobr. 1747.

Lit. G,
Schreiben von dem Commiſſario von Turba

an die Zedtwitziſchen Verwalthere zu Aſch,
Krugsreuth und Sorg.

P. P.
&wonders Liebe; von einer hochlobl. Konigl. Appellations Cam

præſ. fernerweitige hie

7 mer, iſt mir untern dato Konigl. Prager-Schloß den 26ten

einge



eingegangen, welchergeſtalten nicht allein die, von der verwittibten
Frauen Maria Amna von Zedtwitz, gebohrne von Krafft, bey der in
verſtrichenen Monath Septembris dauielbſt zu Aſch furgeweſten Unter
ſuchung, anticipirte Commiſſions-Diæt-Gelder, ſondern auch die von
aten des gleich-beſagten Monaths anlauffende, und dem biß jetzo
noch daſelbſt auf Execution ſtehenden Militar-Commando alltagl. ge
buhrende, von denen Herren Georg Adam, Adam Erdmann und
Philipp Ferdinand von Zedtwitz hingegen zu bezahlen kommende bey

derſeitige Geld-Betragungen, aus ihren alldaigen Wirthſchaffts—
Aemtern binnen 2. mahl 24. Stunden à die recepti unter der anſonſt
nach ſothanen Zeit-Verlauf zugewarten habenden Executions-Scharfe,
und Verſtarckung des Militar- Individui in ohnverzuglich ſchleunigſte
Entrichtung geſetzet werden ſollen: und wie zumahlen ich nun von
Jhro Rom. Kayſerl. auch in Germanien, zu Hungarn und Boheimb
Konigl. Maj. allermildeſt aufhabender Commilſions wegen in Con—
formitate ob angeregten Appellatoriſchen reſoluto, Euch der Zeit an
geſtellte Wirthſchaffts -Beamte derer Zedtwitzl. Lehens-Gutern
Aſcha, Krugsreuth und Sorg in denen obangeſetzten 2. mahl 24.
Stunden a die recepti zur ſchleunigſt und unverweilten Entrichtung ſo
thaner Diet- und Executions-Geldern an den allda in Aſch comman-
direnden Herr Lieutenant von Egermann hiemit gemeſſenſt, und unter
der in widrigen Unbefolgungs-Fall zugewartigen habenden Execu-
tions-Scharffe, und Verſtarckung des Militar-Individui angewieſen
und anermahnet haben will. Alſo werdet ihr auch ubrigens uber den
ungeſaumten Befolg Jhrer Kayſerl. Konigl. Majeſtat allerhochſter
Willens- Meynung binnen obigen 2. mahl 24. Stunden, euren Be
richt gantz zuverlaßlich anhero zu erſtatten, und den Boten gewohn
liches Recepiſſe zuertheilen haben. Sigl. Konigl. Satzer Creyß
AmtKirchenbruck. den 3. Nov. 1747.

Johann Wentzel von Turba.

Der Bot iſt mit jo. kt. ſeines Gangs wegen zubezahlen.

Lit. H.
Schreiben von denen Zedtwitzl. Verwaltern an

den Herrn Commiſſarium von Turba zu
Kirchenburck.

P. P.
 w. Hochwohlaebohrnen untern zten dieſes an uns drey unter

ſchriebenen Wirthſchaffts-Beamten abgelaſſenen, daraus er
J. daß wir binnen mahl Stunden, die wegen der Frau
Wittib zu Schonbach verurſachten Commiſſions-Diæt und Executions-

Geldern, aus der Wirthſchafft bezahlen ſollen, iſt uns den zten Nach
mittags



mittags um 4. Uhr richtig inſinuiret worden; worauf wir in untertha
niaer Antwort zuruck vermelden, daß uns nicht moglich, Dero Com-
miſſorialiſchen Befehl gehorſamſt nachkommen zu konnen: dann 1.)
ſind wir nicht im Stande, Geldere aufzubringen, weil der Credit, be
ſonders bey jetzigen Umſtanden, bey uns gantzlich verloſchen )ſ

2. Oiſt jedermanniglich bekannt, daß hieſige Zedtwitziſ Gutere kein b

en eſondern Getreyd-Bau haben „und keines von dieſen zen Hauſern
viel uber ioo. Schock von allen Getreyd gebauet, wovon nichts zu
verkauffen, ſondern was an Korn getroſchen, auf die Felder wiede—
rum uber Winters geſaet, das ubrige vor gnadige Herrſchafft, Be
ſoldung, Dienſt-Boten, Frohner, und Brauerey conſumiret wird,
auch bey weiten nicht hinlanglich, ſondern noch alle Jahr vor viele
hundert Gulden Gerſten zur Brauerey von andern Orten erkaufft,
und von gnadiger Herrſchafft aus ihrer Baarſchafft bezahlet werden
muſſen. Was aus der Wirthſchafft an ein und andern Einnahmen
genommen wird, gehet auf Verwaltere, Dienſtlohn, Handwercker,
und was ſonſten zur Wirthſchafft nothig, welches die Frau Wittib
zu Schonbach alles ſelbſten weiß und atteſtiren kan, uber dieſes ſind
wegen eingelegter Execution nun bereits ſchon 7. Wochen verfloſſen,
daß weder gemaltzet noch gebrauet werden konnen, und der Wirth
ſchafft der groſte Abbruch und Schaden zugefuget worden, weil ſo
gleich den zten Tag der Aſcherznachgehends auch der Krugsreuther
Keller erbrochen, und das vorrathige Bier nach und nach aus dem
Keller geſchroten, auch ſogar mir dem Verwalter zu Aſch mein Depu-
tat. Bier in Keller laufen laſſen, wie ſie dann vieles RindSchaf und
SchweinVieh auf denen dreyen Hauſern geſchlachtet, daß alſo auch
nichts verkauffet werden kan, und in Summa von denen Gutern zu
mahl jetzo furdaurender Execution, nichts heraus zunehmen.

Wo ſollen hernach wir die Verwaltere, die Gelder zu Bezah
lung obiger Diæt-Commiſſion und Execution hernehmen. Ew. Hoch
wohlgeb. werden bey dieſen Umſtanden unſer Unvermogen zu dieſer

Bezahlung hochſt ſelbſten erkennen, und Uns davon zuliberiren, gna
dig geruhen, in unterthanigen Gehorſam beharrend

Aſch, Krugsreuth und Sorg, den 6. Nov.

1747.
Johann Lorentz Saar
Johann Julius Radecer.
Johann Ulrich Martin.



Pro Memoria.
Oder fernerer Bericht von denen fortdaurenden
Excellen der, auf derer Herren von Zedtwitz Gutern zu Aſch,
Krugsreuth und Sorg, liegenden Executions-Mannſchafft,

und der ZedtwitzSchonbachiſchen Wittib un,
anſtandigem Betragen.

Nebſt Beylagen von Aa. bis Ff.

ve s iſt bereits ſattſam bekannt, und Allerhöchſten Ortes ange—

Waeter Execution, ſich Jhren Reichs-Territorial-Gutern
zeiget worden, daß die Herren von Zedtwitz einige Zeit nach

entfernen, und Dero, unter ChurSachſiſcher Hoheit gehoriges Rit
terGut Elſter, pro asylo erwahlen muſſen. Keine eitle und allzu
fruhzeitige Furcht hat Dieſelben darzu vewogen, und Jhro Kayſerl.
zu Hungarn und Boheim Konial. Majeſt: Weltgeprieſene Groß
muth und Gerechtigkeit iſt auch viel zu groß, als daß der Grund
jener Unſicherheit und des daher erwahlten Aſyli, in Jhro Kayſerl.
Konigl. Majeſtat gerechteſten Intention geſuchet werden durffte. Ge
nug, daß der commandirende J.ieutenant von Egermann hierzu, nach
dem auliegenden Atteſtat ſub Aa. durch ſeine ausſchweiffende und un-Aa.
bedachtliche Propalation, die. Herren von Zedtwitz in etlichen Tagen
nach Eger zu fuhren, einer ſattſamen Anlaß geaeben; Und wer hat
te ein anderes vermutuen ſollen und konnen, da das, auf das Ca—
ſtrum Sorg geſchickte Commando, fruhe im Dunckeln, durch einen
Umweg, von Aſch nach Sorg, hinter der Garten-Mauer hinauf ge
ſchlichen, in das Schloß gedrungen, die Hauß-Thure beſetzt, und
nach dem Herrn gefraget, eiliaſt die Treppe hinauf gelauffen, und
an deſſen ordentlichen Schlaf:Zimmer-Thure geriſſen, auch hernach,
da die Frau von Zedtwitz mit ihren Kindern, nach Elſter zu Fuß zu
aehen, ſich genothiget geſehen, und ſchon eine ziemliche Diſtanz von
dem Schloß eutfernet geweſen, derſelben ein Gefreyter nebſt 2. Mann
nachgelauffen, welche, da ſie jene nicht einholen konnen, und wieder
zuruck kehren muſſen, und (wie der Verwalther Saar in Aſch re—
feriret) ſo gar geſprochen: wann ſie nur eine Frau hatten, ſo muſten
ſich doch die Herren ihrer annehmen rc.; was konnte alſo deutlicher
ſeyn, als daß das Commando nach derer Herren von Zedtwitz
Perſonen trachte? Mit andern Exceſſen wird gleichergeſtalt auf das
eyferigſte continuiret, und ſolche einigermaſſen zu beruhren, beylie

Bbgende Specification ſub, Bb. annectiret.

Vidua erkuhnet ſich, und hat ihren Catholiſchen Koch, (wel—
cher ein abgefaumter boſer Bube iſt, und der den Defunctum, von
dem er mit dem Stock den Abſchied bekommen, zu erſchieſſen gedro

het, und um deßwillen Defunctus an alle gute Freunde, um deſſen Ge

D ſtallung



Cc.

ſtallung geſchrieben) nach Braunſchweig, den Jungen von Zebtwitz
entweder zu verfuhren, oder zu entfuhren, und ein veritables Pla-
gium zu begehen, geſchicket. Von welchem bedencklichen Vorfall,
nach des Hofmeiſters Relation, dieſes die Umſtande ſind:

Den 23. Octob. m. p. ware der Koch zu Schonbach fruhe um
halb 8. Uhr, da er, der Hofmeiſter und ſein Untergebener im Be
griff geweſen, in die Kirche und zum Heil. Abendmahl zu gehen, un
verſehens auf deren Stube gekommen, und hatte auf Befragen,
was er hier machte, zur Antwort gegeben: Die gnadige Frau ſchi
cket mich zu ſehen, was der Herr Louis machet, und ihme dieſen Brief
einzuhandigen; hatte ihme ſolchen gegeben, und darbey geſaget: Er
von Zedtwitz ſolte aus ſeinem eigenen Coneept antworten, weilen
ſeine Briefe, die die Mama erhalten hatte, nicht von ihme aufgeſe
tzet geweſen. Der Hofmeiſter habe geantwortet: vielleicht haben ſie
nicht in ihren Cram gedienet; der Junge von Zedtwitz aber: was

D a  A  M

genem



genem Trieb gebrauchte kluge Vorſicht, ſich, derer Nachſtellungen
halber, durch ein eigenhandiges Memorial zu Jhro Hochfurſtlichen
Durchl. des Herrn Herzogs. zu Braunſchweig-Wolffenbuttel, hoch
ſter Protection unterthanigſt zu recommendiren, ein gantz anderes
Zeugniß ablegen.

Aus dieſem bedencklichen Umſtand iſt deutlich zu erſehen, daß
die Wittib zu allen nur moglichen Unternehmungen, um nur ihren
Zweck zu erreichen, im Stande ſeh, und ſich nicht entbrechen wur
ve, alienum Imperii territorium, durch einen Menſchen-Raub, wie
aus dieſem neuerlichen Attentato klarlich zu bemercken, zu violiren,
und ſolches vor ein Bagatelle anzuſehen. Jn ihrem der Vidus verfuh
reriſchen Brief an den Pupillum, bedienet ſich dieſelbe zwar der glat
ten Worte: „an deiner wahren Gewiſſens-Freyheit und Erlernung
„aller Adelichen Tugenden ſoll dir hierunter (nemlich wann der Un
„mundige nach Hauſe kame) nichts abgehen, c. Wenn aber die
wahre Betrachtung angeſtellet wird, wie ſie, Vidua, den Pupillen
zu verfuhren, bereits getrachtet, ihme deßhalb ein Pferd geſchaffet,
von welchem er beynahe zu dreyen mahlen den Hals geſturtzet, Ge
wehr und Hunde zur Jagd, und dieſes alles nur, damit er bey ei
ner ſo hochſtz unbilligen Indulgenz deſto eher zu Amplectirung der Mut
terlichen Religion, (zu dem Ende ſie ihme auch zu einem Zeichen,
was kunfftig mit ihm werden ſolte, ein Agnus Dei zugeſtecket, und die
Krafft deſſen ihme recommendirt) angelocket, und von derjenigen,
darinnen er erzogen, abgeleitet werden mogte, zugelaſſen, und hier
nechſt wieder die Evangeliſche Religion, und nach dem Extract ſub Ee. Ee.
von dem Tempel und Hauß des groſſen GOttes, alſo laſterlich und
perachtlich redet, auch ihren Haß. wieder nur beruhrte Religion da
durch ſattſam entauſſert, daß ſie, wie von Cunigunden Lederin, ehe
mahligen DienſtMagd auf dem Schloß ESchonbach, auf jedesmahl
erforderlichen Fall, eydlich erhartet werden kan, derſelben aus ih
rem Geſang-Buch, mit den ausdrucklichen Worten:

Cunnel in deinem Buch ſtehet vom Dr. Luther c.
2. Blatter wurcklich herausgeriſſen, wie das in Handen habende

Buch Zeugniß giebet, und dann hieraus die ſtarckeſte Vermuthung er
wachſet, daß, nachdeme ſich ihr ſeeliger Ehe-· Herr auf ſeinem Krancken

Bette, gegen ſeinen Beicht-Vater den Inſpectorem zu Aſch, Johann
Kießling, laut anliegenden Atteſtati ſub Ff. beklaget, ob waren Ff.
ihm aus ſeinem Geſang--Buch 2. Blatter, worauf die Lieder ge
ſtanden:

Jch ruff zu dir, herr Jeſu Chriſt c.
Eine veſte Burg iſt unſer GOtt ec.

Ecrhalt uns, Herr, bey deinem Wort etc.
Ach! bleib mit deiner Gnade c.

heraus geriſſen worden, ſolches ebener maſſen von ſeiner Frauen, der
jetzigen Wittib zu Schonbach geſchehen ſeyn wird: ſo ergiebet ſich hier
aus:von ſelbſten, daß nch niemand weniger, als vidua, ad educatia-
nem fili qualifieire, auch deſſen Reſtitution ad locrum unde, ante annos
diſeretionis, mit der auſſerſten SeelenGefahr verknupffet ſeh.

Lit.



Lit. Aa.
guch Endes unterſchriebener bey meinem Adelichen Wort, Treu

Nund Glauben, auch bey dem Wort der ewigen Wahrheit,

zu Steuer der GOttogefalligen Wahrheit, mit Beyſeite-GSetzung
aller Abſichten, wie die Nahmen haben mogen, atteſtire und bekenne
hiermit, daß, als den 28ten Sept. 1747. der nach Aſch zur Execution
commandirte Lieutenant, Herr von Egermann, nebſt deſſen Frau Ge
mahlin bey mir in meinem Loßis geweſen, derſelbe ſich bey verſchiede
nen untergelauffenen Discurſen heraus gelaſſen: Er wartete nur
noch worauf, ſo wolte er ſie alle dreye, ihn, Georg Adam, Adam
Erdmann und Philipp Ferdinand, Vettere von Zedtwitz, nach Eger
fuhren. Urkundlich habe ich gegenwartiges Atteſtat eigenhandig mit
Vordruckung meines angebohrnen Adelichen Pettſchaffts von mir

Aſch, den i6. Octobr. 1747.

(L S) CCarl Leopold de Viettinghoft.
mannn

Lit. Bb.
EXTRACT.

Aus dem von 20. Octobr. an Herrn Hauptmann
Georg Adam von Zedtwitz, von Deroſelben Verwalter

uberſendeten Brief, wegen verubender Exceſſe derer
Executions- Trouppen.

Sien id. dito hat Herr Lieutenant wieder eine Ruhr-Butter
/a weggenommen, und als er herauf zum Hoff gekommen, bin

ig in meiner Kranckheit zu ihm gegangen, und habe ihn, nebſt einemCompliment von Jhro Gnaden um ein Schweinlein erſuchet, welches
er mir aber abgeſchlagen, vorgebend, Er hatte Befehl nichts mehr

verabfolgen zu laſſen. Es haben nunmehro ſchon 6. Schock a bo.
Schied oder Bund Stroh heraus gegeben werden muſſen, weil ein
jeder ſich ein beſonders Bett aufgeſchlagen, ſo wohl auf dem Boden,
als auch im Back Hauß. Von 3. Fudern Grom̃et iſt im Kuh-Boden
nicht eine Hand voll mehr zu erkennen, weil alles mit Lumpen, Bei
nen und Stroh untermenget. Die Bindund Keller-Seile nehmen
ſie, und machen Schwancken zu Ausubung ihres Muthwillens, wel
ches ſie taglich continuiren; in Summa, es gehet alles bund uber Eck.
Es iſt kein Nagel mehr ſicher. Es iſt mein Gemuth ſo beangſtiget,
daß mir auch nimmer zu bleiben weiß. Wann, wie nicht hoffe, der
Herr Lieutenant ſolte hieher in die obere Stube ziehen wollen; So

werden



werden mich Ew. HochFreyherrl. Gnaden nicht verdencken, daß ich
die in Hanoen habende Schluſſel verſiegelt Denenſelben zuſtelle, und
den nachſten Weg in andere Oerter uehme.

Den 1iten dito wurde 1. Claffter Holtz vor den Herrn Lieu-
tenant weggenommen, und durch die Anſpann hingefahren.

Den 13. dito iſt die ſchonſte Kuh im Stall geſchlachtet wor
den: atteſtiret der Gerichts Geſchworne Haarlaß. ltem r. Maas
Rahm und die MoraenMilch von 8. Kuhen, ſo viel dermahlen noch
am Leben, vor dem Herrn Lieutenant genommen.

Den 14. dito iſt wieder Rahm und Milch weggenommen und
ein geſchnittenes Schweinlein, ſo 10. Wochen alt, vor den Herrn
Lieutenant geſchlachtet worden, ingleichen hat der Corporal meines
gnadigen Herrn Reut-Pferd, mit Bedrohung, er muſte ſonſt den
Stall aufſchlagen, vor den Herrn Lieutenant nach Sorg und Schon
bach zu reuten, verlanget.

Weilen nun die Knechte alle Ketten und Geſchirr im Stall verwah
ret halten; So habe das Pferd heraus gegeben. Desgleichen hat
er es auch den 18. nach Krugsreuth verlanget.

Den ts8. dito iſt eine Kalbe, ſo trachtig geweſen, von 3. Jah
ren geſchlachtet worden; wird atteſtiret von Gerichts-Geſchwornen
Wilhelm Kuntzeln.

Den 19. dito wurde 1. Cltr. Holtz von der Wache aufgehal
ten und zum Herrn Lieutenant aefahren; ran alſo kaum ſatt Holtz zu
fahren, weiln Tags als Nachts 5. Feuer halten muß: 1.) vorm
Herrn Lieutenant, 2.) vor deſſen Wache, 3.) im Back-Hauß, 4.)
auf den Heerd, und 5.) im Ofen des Geſind-zHauſes, und ſind be
reits ſchon 12. Cltr. verbrennet, ohne die von Buttner zugerichte
ten Vaſſer-Tauben, welche ſie zu Tellern gebraucht und hernach ins
Feuer geworffen. Eine HemmnKette iſt gleichfalls verlohren gegan
gen; Rahm wird jedes Tages wenigſtens einmahl oder mehrentheils

zweymahl gehohlet.
odcem die wurde abermahls Butter verlanget, da doch we

gen des taglich abhohlenden Rahmes, keine gemachet werden kan.

Den 20. dito wurde vom Corporal in meiner Abweſenheit, da
ich aufs Feld gegangen, von meiner Frau Stroh, vor den Herrn
Lieutenant abgefordert, als er ſein Quartier bey Baumgartel ge
nommen. Weil ſie aber den Schluſſel nicht hatte, hat er iogleich ei
ne von denen Burgern geborgte Fleiſch-Hacke (welche ne zum
Schlachten brauchen) genommen, und auf das ScheunSchloß vie
le Streiche gethan, da ich um q. Uhr nach Hauß kam, hat er ſolches

von mir gefordert, als ich ihme aber zur Antwort gegeben, es waren
nun bereits von mir 7. Schock Stroh abgenommen worden, und

E konnte



konnte aus dem Guth nicht auch in Marckt zu denen Burgern das
Stroh geben, ſo iſt er gleich zum Lieutenant gegangen, hat hierauf
bey ſeiner Ruckkunft abermahlg mit der Hacken vollig auf das Schloß
geſchlag?en, ſo daß ich es endlich in Beyſeyn des Gerichts-Geſchwor
nen Schubarts aufgeſperret, worauf 8. Bund Rock-Stroh hinweg
genommen worden. Item Nachmittage beym Melcken hat der Cor—
poral alle Milch von denen noch lebenden Kuhen im Stall weggenom
men, und dabey geſaget, ſie wolten ſchon ſelber Butter machen ec. c.

Den 23. dito wurde eine junge Kuh geſchlachtet, ſo trachtig
geweſen; wird atteſtiret von Thomas Kleinhempeln.

Den 24. dito hat Herr Lieutenant das Pferd zum Reuten ge

Den 27. dito habe. wahr genommen, daß das neue Gewolb
in der Darre erbrochen, und die eingemauerte. AnlegKetten, ſo ei
nen kleinen Finger dick, und einen Zoll breit, entzwey gebrochen, in

gleichen iſt der Boden auf dem Geſind-Hauß an der Treppen, allwo
zwey Bretter abgebrochen geoffnet, und kan biß dato nicht berichten,
was von dem vorrathigen Lein weg iſt, welches obiges vom Gerichts
Geſchwornen Chriſtoph Muller atteſtiret wirde Auch iſt eine Solda
ten Frau mit zwey brennenden Schleuſſen-Trummern, welche ſie auf
die Schwelle geleget/ auf den Boden gegangen, wo nichts als Stroh
und Grommet lieget, und iſt dergeſtalt zubefurchten, daß ſie gar daß
Hauß anzunden.

Eod. die wurde ein 3. jahriges Oechßl geſchlachtet: wird at—
teſtiret vom GerichtsGeſchwornen Georg Harrlaſſen. Die Lichter
werden noch taglich 2. Pfund geliefert. Die Milch auch, wie ſolche
gemolcken wird, vom Herrn Lieutenant weggenommen.

Den 28. dito Jſt wieder eine trachtige Kalbe, ſo vor 9. Rthlr.
erkaufft, geſchlachtet worden, und iſt alſo mit dieſer ſchon das gte
Stuck Rind-Vieh geſchlachtet, und 5. Kälber verlohren gegangen,
und wegen der letzten Kuh wird es von Gerichts-Geſchwornen Chri
ſtoph Raben atteſtiret. Hiernachſt hat die Frau Wittbe zu Ende vo
riger Woche das Unſchlitt von dem bißnero geſchlachteten Vieh, von
den Soldaten angenommien, auf was Alrt ſie es an ſich bringet, iſt
mir nicht bewuſt. Herr Lieutenant aber nimmt ſich das Pferd zum
Reuten, wenn er will.

Den 5. Nov. hat der Corporal von mir, dem Verwalter, die
Schluſſel abgefordert, und die Keller und Boden-Schloſſer verſiegelt.

Den sten dito Jſt die Schweins-Mutter, ſo vor 2. Jahren
pro 9. fl. erkaufft, geſchlacht worden. Sonſten habe vernommen,
wann in 2. mahl 24. Stunden die verlangten Executions-Gelder nicht
bezahlet wurden, ſo wurde angefangen zu treſthen, und zu verkauffen,
welche Ordre Herr Lieut: ſchon in Handen hatte.

Eod.



Potd.. die Jſt auch aller Flachß auf dem Back Hauß, ſo ausgebrechet geweſen, vom Corporal in Verwahrung gebracht worden.

Den ta4. dito wurde ein Ochß, welcher um Lichtmeß 3. jah
rig worden, geſchlachtet.

Eod. die hat man vollig angefangen zu treſchen, und ſtehet be
ſtandig ein Soldate in der Scheune, auch wollen ſie 6. Treſcher haben,
und wann ich, der Verwalter, nicht ſo viel ſchaffete, ſo wolten ſie ſol
che ſchaffen, weilen die 3. Treſcher des Tags nicht mehr als 37. Gar
ben ausgetroſchen, auch haben ſie das Stroh alles ins Hauß tragen
laſſen, und zu einer friſchen Streu gebrauchet, da auch uber diß die
Schluſſel von der Scheune, der Corporal in Verwahrung genommen.
Es iſt GOtt zu erbarmen, was Ew. Gnaden in ihrer Wirthſchafft
leiden muſſen, wie der Herr Lieutenant ſaget, ſo ſolle biß Lichtmeß die

Verkoſtung ausgeſchlagen, und das ubrige Getrayd, Stroh und Fut
ter verkauffet werden, biß ſie ſich zur Bezahlung derer Gelder reſol
vireten.

Den 15. äito ſind die vorrathigen Haute von dem geſchlach
teten Vieh an 10. Stucken von denen Soldaten auf einen Wagen
geladen worden, welche der Knecht zum Herrn Lieutenant fahren
muſſen, auch ſind ſolche am Buß-Tage nebſt dem Krugsreuther
Schaaff-Fellen an einem Egerlander verkaufft worden.

Den 18. dito Jſt ein 3. jahriger Ochß geſchlachtet worden.
Es iſt GOtt zu erbarmen! auch iſt verwichenen Donnerſtag, wie
auch heute ein Fuder Getrayd, weiß nicht was, von Sorg anhero
aefuhret worden, ich kan meinen Jammer nicht mit Worten beſchreiben, es iſt dero Wirhſchafft ſo ſchon gantzlich ruiniret.

Johann Lorentz Saar.

Fernere Extract derer Exceſſe aus einem Brief,
Herrn Georg Adams von Zedtwitz auf dem

Ritter Guth Aſch.
xc. tc.

vuieraus iſt zuerſehen, in was vor Schaden ich geſetzet
weerde, da ſo gar die tragenden Kuhe nicht geſchonet,

ich an der Brauerey, dann da muß nicht nur meine Wirths?Hauſer
ſondern aues todt geſchlagen wird; jedoch den groſten Schaden leide

und Unterthanen ohne Bier laſſen, ſondern auch vor mich, Verwal
tere und Dienſt Bothen das Bier kaufſen, und vor die letztern um
des willen, weilen die Soldaten, die Milch von denen noch ubrig
gelaſſenen Kuhen gantzlich wegnehmen, und mir ſonſten nicht das
mindeſte zu meiner Suſtentation gelaſſen wird.

Was

ul
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Was mich am meiſten ſchmertzet, iſt, daß ſo gar der Wacht, ſo
der Wittib zur Pracht (immaſſen zum offtern, wann Vidua ausfah
ret, ein Soldat auf ihrer Kutſche ſtehet) oder Sicherheit gegeben
worden, taglich Fleiſch, Lichter, Bier, (ſo lange dieſes gewahret) nebſt
andern Victualien von meinem RitterGSuth abfolgen und nach Schon

bach tragen laſſen muß. Ob nun ſchon von denen g8. Mann, ſo
vom coten Septembr. bey mir gelegen, 19. Mann vor 3. Wochen
nacher Sorg, und 7. Mann vor 8. Tagen nach Krugsreuth verleget
worden, ſo ſpure doch keinen Abgang an Schlachten und andern
Aufwand. c. c.

Elſter, den 5. Nov. 1747.

Georg Adam von Zedtwitz.

4

KVerzeugnuß

Derer Exceſſe auf dem Ritter-Guth und Schloß
n o

Sortg, von 9. Octobr. 1747.

dachdem nur beſagte Mannſchafft am oten Octobr. fruh gegen

hinter der Garten-Mauer hinauf in aller Geſchwindigkeit

6. Uhr, und zwar nicht in dem ordentlichen Weg, ſondern im

zum Thor hineingeruckt, hat ſelbige ſo fort die Hauß?Thur beſetzt,
und gefragt: wo der Herr ware? und da dieſer, nemlich Philipp
Ferdinand von Zedtwitz, nicht zu Hauſe geweſen, iſt zu deſſen Sohn
dem ChurSachßiſ. Officier, der Feldwebel in die Stube gegangen,
und hat gefraget: wo ſie Fleiſch nehmen ſolten? dabey geſprochen:
wann nicht gleich eine Stube angewieſen wurde, ſie die Thuren auf
hauen wolten, da ihnen denn ein a partes Zimmer nebſt der Cammer
eingeraumet werden muſſen. Nach dieſem iſt man ſo gleich in dem
nahe dabey geſtandenen ſ. v. Pferg gegangent, hat 2. gute Hammel
heraus genommen, und davon einen den gten, den andern aber den

toten hujus menl. geſchlachtet.

Den 1uten ejusd. wurde eine hochtrachtige Kalbe geſchlach

tet.
Den 12. dito hat man das Back-Getrayd vor die Dienſt

Bothen nicht in die Muhle folgen laſſen, und da des ernannten. Hrn.

von Zedtwitz Herren Sohne, als ChurzSachßiſche Officiere, ein paan
junge Tauben um Eſſen nahmenz wolte es der Feldwebel verweh
ren, ſagende: Er hatte Befehl nichts anruhren zu laſſen, ſie konnten
auch hingehen, wo ihr Vater ware.

Den 1zten dito, wurde das Getrayde in die Muhle paſſiret,
bey der Ruckkunfft des Mehls aber lieſſen ſie ſolches auf ihre Stube
tragen, und nahmen den aten Theil davon weg.

Den



Den i7tein dito wurden dem Lieutenant etliche Huner von der
Sorg nach Aſch geſchicket, auch ein Ochß geſchlachtet, wovon bey 20.
Pfund nach Aſch zu den Lieutenant vor ſich und ſeine Fran, auch vie
les in Torniſtern mit nach Schonbach geſchicket wurde.

Den 18. dito fieng man an, die Garten- Mauern zu uberſtei
gen, die darinnen befindliche Fruchte an Wurtzeln und Krautern in
groſſer abondance zu hohlen; auszuruhren, nahm die ſamtliche But
ter, deren wenigſtens 6. Pfund geweſen, hinweg, und nach Aſch zum
Herrn Lieutenant, die Butter-Milch tranck man aus, und ließ auch
ſ gar nicht einmahl den Dienſt- Bothen ihre gewohnliche Milch zur

Nahrung.
Den 20. dito gieng man in den Fiſch-Bach, fieng 16. Forel-

jen und bemachtigte ſich ſolcher.

Den 21. dito wurde das Back Getrayd wiederum aufgehal

ten, da aber die Dienſt-Bothen auſſer den Dienſt gehen wollen, lieſſen

ſie es zur Muhle paſſiren.

Den 23. dito wurde abermahls eine hochtragende Kuh ge—
ſchlachtet, und dabey die ſchmanlichſten und ſchimflichſten Reden aus

geſtoſſen, unter andern: der Boctor Luther und der Teuffel waren
der Evangeliſchen ihr Herr Gott, und die Kochin ſolte zum Schin
der gehen, allwo ihr Herr auch ware.

Den 24. dito nahmen ſie wieder eine Quantitæt Mehl, lieſſen
auch das Vieh nicht austreiben, bis die Magde ausgeruhret, wor—
auf ſie die ſmmtliche Butter wieder weggenommen. Da auch die
Magde, wie hier zu Land gewohnlich, des Nachts den Flachs ge—
brechet, kam derjenige, welchen ſie unter ſich einen Huſarn nennen,
in die Brech-Cammer, trat auf die Brechen, ſpehete der Kochin in
das Geſicht, nahm den Flachs hinweg, band ihn in ſein Schnupff—
tuch, trug ſolchen in die Schencke, und verboth der Wirthin, ſol
chen Niemand, als ihme wieder zu geben.

Den 25. dito bis auf gegenwartiges datum continuiret man
mit Verwuſtung der Garten-Fruchte ineluſive Kraut, Kohl, Ruben
und ErdAepffel, deſſen eine ziemliche Menge auf dem Felde war.
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dat laſſet ſich verlauten: daß das Futter und Stroh weggefuhret wer
den ſoll.

Philipp Ferdinand von Zedtwitz.

Auf dem Schloß Krugsreuth

Jſt ebenfalls alles verſiegelt worden, und haben 10. Mann mit
2. Weibern in wenig Tagen 16. Stuck Schaaffe geſchlachtet. Funf
Thuren ſind im Schloß mit ſtarcken eiſernen Eiden-Zahnen verna
gelt, damit nichts heraus geſchaffet werden ſolle, und wird von dem
Commando wie in Feindes-Landen gehauſet. Die Wittib iſt uber
alle maſſen hochmuthig, befienlet bey ſtarcken Straffen, mehr als wir
ſammtlich; laſſet die Dienſt-Bothen (welche Unterthanere Kinder
ſind, und zu Zwang dienen muſſen) durch den Gerichts-Knecht aus
den Dienſten zum Thor hinaus peitſchen; Fahret offters zum Lieu-
renant zu Gaſte, und tractiret wieder, verkaufft Vieh und andere
Sachen, und befiehlet auch, was fur Maltzer im Multz-Hauſe ver
arreſtiret werden ſollen, und der Lieutenant hat die Krugsreuther
Schaafe à 400. Stucke feil gebothen. Man laſſet mir weder Heu
noch Stroh abfolaen, und wird aedrohet, dieſes nebſt allem Vieh
wegzuſchaffen, und denen DienſtBothen den Lohn auszuzahlen, im
maſſen ſie bey volliger Ausleerung der Guter nichts da zu thun hat
ten; worbey geſprochen wird, daß, wann die Herren 4400. fl. und
etliche Kreutzer nach der Rechnung, an Enecutions- Commiſſions
und andern Koſten gutwillig gezahlet hatten, ware ihnen nichts mit
Gewalt genommen worden. Meine Magde haben 2. Laib Brodt
vor mich, und 8. Laib vor die Dienſt-Bothen anhero bringen wol
len, die Soldaten haben ihnen ſolches aber auf der Straſſen weg—
genommen, und von meinem Brodt 1. Laib dem Lieutenant und ei
nen dem Feldwebel geſchicket. Von der Aſcher Schaferey ſollen
2. Theile Schaafe, ſo viel als dem Herrn Hauptmann zuſtandig,
weggetrieben werden. Des ubrigen nicht zu gedencken ec. zc.

Eiſter, den 14. Noventb.

1747.
 Abdam Erdmann von Zedtwitz.

Lit. Cc.
Ein Brief von dem jungen Herrn von Zedtwitz,

aus Braunſchweig, an ſeine Mutter zu Schonbach.

auch habe durch den Koch den Brief mit vielem Vergnugen er
8 Bitte liebe Mama, daß, weil ich gehoret habe,alten, und eriehen, daß ſie ſich noch geſund befinden; Jch ha

ren



ren ſo viel Soldaten da, und daß ſte die Schaafe nehmen, und ſchlacht
ten, wo ich den zten Theil daran habe; So will die liebe Mama er
ſuchet haben, Dieſelben mochten das Angefangene gehen laſſen, wei
len ich Schaden davon habe, und der Streit viel Geld koſtet. Die
liebe Mama mogen ſich um mich nicht bekummern, ich bin hier ſo wohl
verſorgt, als zu Haun, und geher mir nichts ab, und ſobald mir et
was abgehet, ſo will ich es melden thun. Und die Mama dorffte nur
ein Wort darzu ſprechen; So ware der gantze Proceſßs auf die Seite,
und ſich zufrieden gab, daß ich in Braumchweig bleibe, und ſie fried
lich mit den Herren Vettern lebete: Vor das uberſchickte Preſent
will ich mich unterthanig bedancken, und die Mama will auch unter—
thanig bitten, zu helffen, daß die Soldaten balde wegkommen, denn
ich kan nicht davor bleiben. Esthut mir leid, daß ich der lieben Mama
nichts wieder ſchicken kan, ich will aber meiner Schweſter etwas davor
ſchicken, wenn die Meſſe kommt, denn ich habejetzo nichts. Die Ma-
ma brauchet mir nunmehro die Uhr nicht zu ſchicken, denn ich hier ei
ne ſilberne bekomme, welche mir lieber iſt, als eine goldene, denn der
Schaden nicht ſo groß iſt, wenn ich etwas daran zubreche, als wenn
ich eine goldene habe, denn wenn ich da was zubrache, ich keine wie

der ſo haben konnte, und der Koch, wie der Brief fertig war, iſt er
nicht wieder hergekommen, indeſſen ich verharre

Meiner Herzlieben Mama
Braunſchweig,

den 25. Octobr. 1747.
Gehorſamer Sohn

Lhriſtonh Carl Ludwig Adam
von Zedtwitz.

Jch habe dieſes wie meine vorige
Briefe mit meiner eigenen  Hand
geſchrieben.

Ein Brief von dem jungen von Zedtwitz aus
Braunſchweig, an den Herrn Hauptmannij

Georg Adam von Zedtwitz zu Aſch.

WQÄQ
 W. ReichsFrey Hochwohlaeb. beſondere Liebe und Zartlich

nes J Papa Denenſelben bin beehret worden, ſoll auch mich„keit vor mich, womit ich ſeit dem fruhzeitigen Ableben mei

mit allem Recht zu einer offentlichen Dancknehmung bewegen, zu
welcher ich um ſomehr verpflichtet bin, da Ew. Reichs-Frey Hoch
wohlgeb. zu meiner jetzigen Anweſenheit allhier in Braunſchweig und
hieſiger getroffenen Eoucation nebſt meinen ſambtlichen Herrn Vet

tern



J

tern und Vormund Gnaodden das meiſte mit beygetragen haben.
Gleichwie ich aber Denenſelben die zuverlaßige Verncherung erthei
len kan, daß es mir allhier uberaus wohl gefallt, wo daß ich mich
nicht wurde zu laſſen wiſſen, wenn anjetzo ſogleich wiederum aus ei
ner plaiſanten Stadt, wo ich die beſten Exereitia: bereits angefangen
habe, auf das rauhe Dorn ſolte: als erkenne ich je mehr und mehr
die beſondere Regierung GOttes und meiner Herren Vettern Zu
neigung zu mir, welche durch mein getroffenes Hierſeyn den Grund
zu meinen Glucke hoffentlich legen werden, und wovon ich die erſte
mit tiefſter Demuth bewundere, die letztere aber auf alle Weiſe der
einſten zu erwiedern befliſſen ſeyn werde; Wobey ich unterthanig
bitte, Ew. Reichs-Frey Hochwohlgeb. wollen noch ferner auch De
roſelben Bemuhung vor. meine Wonlfart nicht abandonniren; ſon
dern mir, wie bishero, als mein lieher Herr Pathe aewogen ver
bleiben, der ich unter unterthaniger Em emung an Frau Paaſen
und Frau GroßMama Gnaden init al n Raſpect und Gehorſam
verbleibe

Ew. Reichs- Freh Hochwohlgeb.

Nieines hochgeehrteſten Herrn Vetters
r

und Pathens
Braunſchweig, den 22. Septembr.nt günnrbr icn

4 44

1747. r..eeuntertheniger

Chriſtoph Carl Ludwig Adam v. Zedtwitz.

it. e.
Extract eines Zeugen Verhors Annen Marga

then Wunderlichin aus Wernersreuth,
d. ꝗ Oectbbr. 1747.

Artic. J.
vnr, daß die Frau Adhjutarnin von Zedtwitz, als Herrn JoG ungefahr z. Wochen im Schloſſe zu SchonbachV ſeph Adam von Zedtwitz nachgelaſſene Frau Wittbe, da

weſen, geſaget und gefraget: Jſt euer· Sau-Stall bald fertig?
Depolit. ad Art.

Ja, es hatte die gnadige Frau Achutantin zu Schonbach, als
Herrn Joſeph Adam von Zedtwitz nachgelaſſene Frau
Wittbe, ungefahr vor 3. Wochen zu ihr, da ſie bey
ihr im Schloſſe geweſen, und Brandewein an iorer
Schuld nehmen und holen wollen, geſaget, und gefra

get, Jſt euer SauStall bald fertig?
Arrtic. 4.



Artie. 4.i8

Wahr auch, daß als ſie Zeugin, hierauf zur Frau Achutan-
tin geſaget und gefraget: Was denn vor ein Sau-Stall? Dieſe wieder geantwortet und geſaget: Je eure Kirche?

—77eJa, und ware wahr, daß ſie, Zeugin, hierau
lir

So geſchehen im Schloſſe zu Elſter anno, menſe, die locout ſupra.

(L.S.) Johann Heinrich Hendel, mppr.
S.) Not. Cæſ. publ. jur. Conſul Adorffenſis.

.s.) Johann George Ludwig, Zeuge.
.L.S.) Johannes Wunderlich, Zeuge

Lit. Ff.
Ein Atteſtat von dem Inſpector und Ober-Pfar—

ter Johann Kießling in Aſch.

Ch Endes Unterſchriebener bezeuge hiermit auf Verlangen
vor GOtt und jedermanniglich bey meinemPrieſterlichen Wiſ—ſen und Gemiſſen AAſ ha  .2

Lir er gerue zu ſingen gepflogen r mit dem Zuſatz:Wann nur die neue Edition bald ferti wud ſ
g re, ſo wote erſichs recht ſchon einbinden laſſen, und ſodann wohl in acht

nehmen.

G
Als



nem Tode mnt verſiegelt worden iſt.

Als ich mich hieruber wunderte und gerne wiſſen mogen, was es denn
vor Lieder waren, hat er mich das vor ſeinem Bett auf dem Tiſche
liegende Buch ſelbſt nehmen und nachblattern heiſſen, da ich dann be
funden, daß von Pag. 151. bis 154. incl. fehleten, auf welchen bey

den Blattern die Lieder:
Ich ruff zu dir OErr JEſu Chriſt c.
Ein feſte Burg iſt unſer GOtt rc.
Erhalt uns HErr bey deinem Wotttrc.
Ach bleib mit deiner Gnade c.

gedruckt ſtehen. Zu ſeiner Conſolation verſprach ich ihme, daß ich
ſein Buch mitnehmen und vor die Ergantzung ſorgen, Jhme aber im

in in eiaen HandBuch zu ſeiner Bedienung uberſchicken
mittelſt mein eunwolte. Welches dann auch geſchehen, und hat der Herr Patient
mein Buch bis an ſein Ende behalten, wie es dann auch nach ſei

Nach der Reſignation hat Herr Hofmeiſter Haager mir mein
Buch wieder zugeſtellet, ich aber habe des ſeel. Herrn ſeines wieder
eingehandiget, und ins Trauer-. Haus geſchicket, allwo es ohne Zwei
fel noch befindlich, und der äetecte loeus die Wahrheit dieſes Umſtan
des augenſcheinlich veriliciren wird.

Dieſes alles, und daß es die reine und unverfalſchte Wahr
heit ſey, bekrafftiget hierdurch mit ſeiner eigenen Hand und vorge
druckten Pettſchafft. Aſch, den 16. Novembr. 1747.

in fidem

(Ls.) Johann Kießling, Paſt. prim. lnſpector, mppr.
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